
AMBERG. Eine repräsentative Umfrage
der Caritas hat zutage gebracht: Es gibt
immer weniger Begegnungen zwi-
schen den Menschen verschiedener
Einkommensverhältnisse. Nur 13 Pro-
zent der Erwachsenen in Deutschland
kennen einen armen Menschen in ih-
rem Freundes- oder Verwandtenkreis.
Gleichwohl gibt es Armut auch vor
unserer Haustür. Von 1. bis 7. März
sind die Caritassammler wieder unter-
wegs. Jetzt am Wochenende davor gilt
die Kollekte in allen Gottesdiensten
der Arbeit der Caritas.

Viele Menschen leben am Rande

der Gesellschaft, auch in unserer Regi-
on. Unverschuldet oder verschuldet,
aus den unterschiedlichsten Gründen
geraten Menschen in Not. Oft handelt
es sich um mehrere Probleme gleich-
zeitig. Die Dienste und Einrichtungen
der Caritas ermöglichen dann ein
schnelles Handeln mit möglichst we-
nig Bürokratie. Die Schere zwischen
Arm und Reich geht weiter auseinan-
der. Das bestätigen die Armuts- und
Reichtumsberichte der Bundesregie-
rung regelmäßig. „Die Finanzkrise
wird jetzt erst zur Sozialkrise“, sagt Di-
özesan-Caritasdirektor Bernhard
Piendl. Viele Menschen haben ihren
Arbeitsplatz oder müssten um diesen
bangen. Oft der Anfang aller Proble-
me. Kinder sind häufig diejenigen, die
am meisten unter den Problemen in
der Familie leiden. „Jeder Sammler hat
eine von der Pfarrei abgestempelte
Sammelliste, die als Legitimation
dient. Die Sammler mit der Büchse ha-
ben einen von Caritas/Pfarrei ausge-
stellten Sammelausweis.

Blick für soziale Schieflage
CARITAS Frühjahrssammlung beginnt / Not in der Region

Die Caritas hilft in vielen Bereichen.

Mit ihrer „Veni-Vidi-Movie-Night“ überzeugen die jungen BOS-Filmemacher.

AMBERG. „Sie sind eine echte Mutma-
cherin für alle, die Angst haben vor
dem Älterwerden“, sagte Bürgermeis-
terMichael Cerny, als er Bertha Ehbau-
er zu ihrem 102. Geburtstag gratulier-
te. Tatsächlich sieht man der Jubilarin
die 102 Jahre nicht an. Die Silberhaare
schön in Wellen gelegt, fesch angezo-
gen, lacht sie den Bürgermeister mit
stahlenden Augen an. Cerny, der die
letzen Jahre immer als Gratulant ge-
kommen ist, erinnerte sich an die Ge-
burtstagsfeier vor sieben Jahren: „Ich
dachte, der Frau kann ich jetzt nicht
gratulieren, das ist sicherlich die jün-
gere Schwester“.

Bertha Ehbauer freute sich über die
Worte des Bürgermeisters. Ihr Neffe
Gerhard Niebler berichtete, auf den
Besuch aus dem Rathaus habe seine
Tante ungeduldig gewartet. Weil sie
sich immer so gut mit dem Bürger-
meister unterhalte. In diesem Jahr hat-
te Cerny fast einen Arm voller Ge-
schenke dabei. Ministerpräsident
Horst Seehofer schickte für die Jubila-
rin ein Seidentuch mit. Cernys Kom-

mentar: „Herr Seehofer darf anfangen
zu überlegen, was er Ihnen nächstes
Jahr schenkt“. Nach dem Cernys See-
hofers Gratulationskarte vorgelesen
hatte, auf der Seehofer schrieb, er hof-
fe, Ehbauer könne in rüstiger Gesund-
heit ihren Geburtstag feiern, meinte
Cerny: „Wenn der Sie sehenwürde“.

Bertha Ehbauer macht größtenteils
ihren Haushalt noch selbst. Ihr Neffe
und seine Frau Marga wohnen in
Aschach, sie kommen und helfen bei
den schwierigeren Arbeiten wie Fens-
terputzen oder, wenn es größere Ein-

käufe zu tätigen gibt. Die 102-Jährige
ist auch noch als Ehrenamtliche tätig.
Sie näht die Kleider für die Rausch-
goldengel, die am Weihnachtsbasar
verkauft werden. Den Stoff brachte sie
von ihrer großen Reise, die sie 1990
mit dem Neffen und dessen Frau nach
Indien machte, mit. Zur Feier kamen
auch der pensionierte Sozialbetreuer
des Postamtes Amberg, Max Paulus
und seine Frau Liane. Gemeinsam stie-
ßen die Gäste mit Bertha Ehbauer an,
deren „Rezept“ so lautet: „Bescheiden
sein undHumor haben“. (aon)

Bescheiden sein undHumorhaben
JUBILÄUM In guter Frische fei-
erte Bertha Ehbauer gestern
ihren 102. Geburtstag.

Bürgermeister Cerny (l.), Verwandte und Gästen stoßen mit der Jubilarin an.

AMBERG. Etwas ganz Besonderes hat-
ten sich die Schülerinnen und Schüler
des Wirtschaftszweiges der Berufs-
oberschule für letzten Donnerstag-
abend ausgedacht: Ab 19.30 Uhr gab es
insgesamt fünf eigens gedrehte Filme
im Schulzentrum der Fach- und Be-
rufsoberschule zu bestaunen.

Sowohl Direktor Michael Birner als
auch Mitbegründer des Projekts und
Deutschlehrer Ingo Schmaus freuten
sich dabei ganz besonders über die
zahlreichen filmbegeisterten Zuschau-
er aus Schule und Stadt, die das Event
angelockt hatte.

Neben vier Kurzfilmen, namentlich
„Parcour“, „Tag des toten Pinguins“,
„Magic Moments „und „Traitement
des ordures“, die auf Ideen der Schüler
zurückgingen, war auch eine ganze
Romanverfilmung Teil des Mammut-
projekts. „Tagebuch eines sentimenta-
len Killers“ von Luis Sepúlveda. Einen
Thriller mit starken Bezügen zum
klassischen „Roman Noir“, einer fran-
zösischstämmigen Gattung der Krimi-
nalliteratur, galt es dabei filmisch um-
zusetzen– ein Projekt, das bezeichnen-
derweise maßgeblich im Deutschun-
terricht des Abschlussjahrgangs ge-
plant und realisiert wurde.

Die Filme brachten es dabei auf ei-
ne stolze Gesamtlänge von über ein-
einhalb Stunden, wobei eine gute hal-

be Stunde davon den Kurzfilmen vor-
behalten war. Unterschiedlichste The-
men wurden in diesen Streifen aufge-
griffen: In „Parcour“ bewies ein Schü-
ler so seine mannigfaltigen akrobati-
schen Fähigkeiten, vom „Free-run-
ning“, dem Überwinden von Hinder-
nissen wie Dächern, Geländern und
Häuserkluften, über Extreme Martial
Arts (XMA)-typische spektakuläre 360
Grad-Kicks und dynamische Sprünge,
bis zu klassischen Salti oder Hand-
standüberschlägen.

Einen krassen Kontrast dazu bilde-
te schon der zweite der gezeigten
Kurzfilme: Mit weniger actionreicher,
eher sentimentaler, poppiger und ru-
higer Musik untermalt, war der „Tag
des toten Pinguins“ ein romantischer
Appell, aufeinander zu zugehen, auch
nach Streit und Auseinandersetzung
denDialog zu suchen.

Mit „MagicMoments“ war auch ein
trickreicher und kurzweiliger Film ge-
boten, bei dem so allerlei unerklärli-
che Kartenspielereien und Täuschun-
gen demZuschauer Rätsel aufgaben.

Obwohl viele Szenen bei einer tech-
nischen Panne im Vorfeld des Abends
verloren gingen, konnte auch der
Hauptfilm das Publikum noch sicht-
lich überzeugen. Sowohl Spannungs-
verlauf als auch Geschehen des Thril-
lers blieben in den Fragmenten erhal-
ten - für viele Zuschauer der beste Be-
weis, wie viel Mühe, Anstrengung,
und Liebe zumDetail die Schüler beim
Dreh gegeben hatten. So gelang den
Schülerinnen und Schülern trotz des
Verlustes eines Gutteils der Arbeit am
Hauptfilm immer noch eine erstaunli-
che Verfilmung. (agn)

Veni-vidi-Movie-Night
der krassenKontraste
KINOAbschlussjahrgang
Wirtschaft der Berufsober-
schule begeistertemit hoch-
wertigen und kreativen Fil-
men.

AMBERG. Dabei ist es durchaus nicht
so, dass die Männer am meisten Inter-
esse an den Bauutensilien haben. Die
Frau möchte mitreden, wenn es um
ihr Heim geht. Egal, ob der Heizungs-
bauer die technischen Daten über den
neuen Heizungskessel erklärt, oder
entschieden wird, welche Klingel an
das Eingangstor montiert wird. Wer
am Samstag zur Baumesse kam, hatte
„noch etwas Luft“ und mehr Zeit für
Einzelberatungen. Am Sonntag war
die Baumesse so gut besucht, dass die
Infos nur noch im Pulk abgeholt wer-
den konnten. Das aber machte nichts,
denn am Eingang gab es eine Broschü-
re mit allen Adressen der Firmen, die
bei der Baumesse imACCwaren.

Vertreten war alles, was mit Bauen
zu tun hat. Vom Dach bis zum Keller.
Übrigens: Es gibt eine Dachbede-
ckung, die hat die Form von Ziegel, se-
hen auch fast so aus, sind aber aus Alu-
minium. Vorteil ist laut Experte, dass
sie leichter als Ziegel sind. Sie wiegen
nur vier KilogrammproQuadratmeter
(Ziegel wiegen 55 Kilogrammpro Qua-
dratmeter) und sind deshalb auch für
Altbauten geeignet. Sie sind so gut wie
sturmsicher, weil sie angenagelt wer-
den. Wer sein Dach damit deckt, be-
kommt eine Garantie für 40 Jahre, bei
normalen Dachziegeln gibt es nur fünf
Jahre Garantie. Aber: Die Alu-Ziegel
sind auch teurer als die normalen
Dachziegel. Der Bauherr aus Sulz-
bach-Rosenberg jedenfalls entschied
sich für herkömmliche Dachbede-
ckung für sein Mietshaus. „Ich finde,
die ist gut“, meinte er. Er sagte, auf der
Baumesse sei er jedes Jahr. „Ich bin im-
mer gut beratenworden!“

Neben der guten Information wur-
de das Flair besonders gelobt. Men-
schen, die von der Bauleidenschaft ge-
packt sind, nehmen sich ohnehin viel
Zeit um das Angebot zu sichten. So
kommt es, dass bei der Baumesse jegli-
che Hektik fehlt. „Wir wollen eine
neue Heizung einbauen. Da kommt
die Baumesse gerade richtig“, meinte
eine Frau. So gelobt, freute sich der
Messeleiter, Thomas Resch. Zum
Eventmanager wurde er im Grund aus
eigenem Interesse, wie er am Rande

derMesse erzählte. Mit 20 Jahren sei er
leidenschaftlicher Motorradfan gewe-
sen. Damals habe er von Händler zu
Händler fahren müssen, um sich die
Infos zu holen. So organisierte er kur-

zerhand die erste Motorradmesse in
seiner Heimat, Hauzenberg bei Passau.
Heute ist Resch 39 Jahre alt und zum
Profi bei der Organisation von Messen
für jegliche Branchen geworden. (aon)

Häuslebauermachen sich
ohne jedeHektik schlau
AUSSTELLUNGDiemeisten Be-
sucher kommen zur Bau-
messe, weil sie gezielt Fragen
an die Fachleute haben.

Der kleine Bagger kann in jedem Garten eingesetzt werden. Thomas
Resch (m.re) organisierte die Baumesse zum 15. Mal. Blick in die Broschü-
re von Reimund Fischer über Dachsanierung (m.li.) Fotos: Marile Schön
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PLANEN, BAUEN, WOHNEN

➤ Die 15. Baumesse eröffnete Oberbür-
germeisterWolfgang Dandorfer.
➤ Rund 100 Aussteller, hauptsächlich
regionaler Firmen aus Bauhaupt- und
Baunebengewerbe stellten aus. Dazu
wurden 26 Vorträge gehalten.
➤ Das Einzugsgebiet erstreckt sich z

im Radius von rund 50 km umAmberg.
➤ Durchschnittlich 4000 Besucher
sind bisher auf den Baumessen gezählt
worden. (aon)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Infos auch unter www.messe-am-
berg.de.
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